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Amtlicher Theil.
M ^ ' '̂ " ' ^ k- Apostolische Majestät haben mit
höchster Entschließung vom I I . Septemberd. I . den
'^"chalplofcssor zu Görz Franz Scha f fen Hauer
/> director an dem dortigen Gymnasilim allergnädigst

'" "nennen geruht.

tllll ^ " Iustizminister hat den Krakauer Laudesgerichts-
^> Hcrmann Frcihcrrn v. S e d l n i t z k y über dessen
Mchen in gleicher Eigenschaft nach Troppau übersetzt,

cv . ^er k. t. Finanzminisler hat dem Rechnungsrathc
itPh T a n z c r eine Finanzrathstcllc und dem Rech-

^soff ic ia l Julius L i n d n e r eine Ncchnungsraths-
s, , bei den RcchnungsdcparlcmcntS des Fiuauzmiui-
l'"'lnns verliehen.

Kundmachung.
llba ̂ " < l̂î e l)^ Mandatsnicdcrlcgung des Landtags-
^^dneten Karl Grafen Coron in i -Cronbcrg hat
i^ Abgeordneten-N'euwahl für den lrainischcn Landtag

'"ahlkolpcr des großen Grundbesitzes stattzufinden,
ter ^ " ^ l ^ l u Behufe wird in Gcmäßhcit des § 23
^^undtllgswahlorduung für Kram nachstehend die
süa) ^ sul den gedachten Wahlkörpcr mit dem Vei-
l>i^ plannt gemacht, daß allfälligc Rcclamationcn gegen
l ^ ^ , binnen 14 Tagen ooin Tage der ersten Einschal-
l>aii? ^ Kundmachung in das Amtsblatt der „Lai-
cin?^ Zeitung" beim k. k. Landcs-Präsidium in Laibach

'"bringen sind,

,. Wähler-Liste
^l Wahlkörpcr der großen Grundbesitzer im Her-

H,< zogthume Krain.
^ ? ^ c . Dr. Karl — Gairau.

m?>^ru. Otto Freiherr v. — Kreuz, Oberstem,
^"nlendorf.

A l t e r n , Rudolf Freiherr v. - Frcithnru, Grüu-

^ ° ' und Krupp.
^ s , Antonia Gräfin v., geb. Frciin v. Erbcrg

^t^^ustthal.
^f.V?s. Friedrich Graf v. — Gut Nanu.

^°uci R u d o l f s werth — Rudolfswcrth Kapitel-
ls ^ >

dan ^ r g . ^luton Alexander Graf v. — Turnam-
^ u ^ ' Strassoldo-Gilt, Gurlfcld.

3ll,- ^ r g , Orafeu v., Alexander, Herrmann und
'^s ^ Auenthal und Radclstcin.

A u e r s p e r g , Karl Wilhelm Fürst — Ainöd, Gott-
schce. Pölland, Noßcgg, Vornschloß, Scisenberg und
Wcixclburg.

Aue rspe rg , Gustav Graf v. — Motritz.
Aucrsperg , Josef Maria Graf v. - Auersperg mit

incorporirtcu Güteru Sonegg und Nadlischcg.
A a r b o . W a x c n s t c i n , Josef Emanucl Graf v. -

Kroiscnbach und Watzcnberg.
B a u m g a r t e n , Johann — Wildenegg.
B e r g . Gustav Freiherr v., und Louise gcbornc Freiin

v. Mandel — Nasscnfuß mit dem incorporirtcn Gute
Sagoritzhof, Thuru unter Nasscnfnß.

B l a g a y , Anlonia'schc Erben -- Oillichgratz.
B l a g a y , Ludwig Graf Ulsim v. - Wcißcnstein.
Äorsch-Vorschod, Friedrich Freiherr v, — Gallhof.

Plcttcrjach.
Boh inc , Andreas, Pfarrer in Zirklach — Pfarrhof

Zirklach.
Eodc l l i .Fahncn fe ld , Anton Freiherr v. — Thurn

an der Laidach, Wcßnitz.
Co ron in i -C ronbe rg , Karl Graf v. — Hopfenbach.
D e t c l l a , Johann — Nartenberg.
Do l l enz , Ludwig — ?tußdorf.
Do l l cnz , Altton — Präwald.
Ehrenrcich, Moriz v. — Ponovitsch nut dem incor-

porirten Gute Fischern.
F i c h t e n a u , Adolf Ritter v. — Strugg.
Ficht cnau , Eugen Ritter v. — Prcißck.
Fichte n a u , Tonssaint Ritter u. — Volaulsche.
F l o r i a n , Karl — Florian'schc Spitals-und Pcgaui-

sche Nealgilt.

F r i d a u , Franz Ritter u. — Gradatz, Sastava, Wciliitz.
F uchs , Dr. Antun — Obcrgörtschach.
G a l l e , Victor — Frcudcnthal.
G a r i b o l d i , Anton Ritter v. — Pcpcudfeld.
G a r z a r o l l i - T h u r n la ck, Andreas Edler v. —

AdlerShofen.
G c l m . Karl — Weinhof. '
G o z z a n i , Fcrdiucind ÄiarquiS v. — Wolfsbilchcl.
G r c ß c l , Maria — Trcffcn.
G u t m a u n s t hal - V e n v c n u t t i , Ritter v. — Sauen-

stcin, Wcix>'l- und Schalfcnstrin.
H a r t , Wenzel (frühere Bcsitzcr Portmann ic Weiß —

Obercrkenstein.

H a u g w i t z . Eugen Graf v. — D.-N.-O.-Eommcnda.
H c ß , Antoma. in Mottling.
Hom ätsch, Anton — Tscherucmblhof.
H ü f f e r n , Johanna v. — Egg ob Podpclsch.

H o h e n w a r t . G e r lachste i« , Karl Grnf o. —
Naunach.

I c r m a u , Victor Vigaun.
I o m b a r t , Julius — Klingenfels und Swur.
I u v a n z , Fianz ^ Grundelhof.
Kofchi r , Alois. Pfarrer — St. Ruprecht Pfarrgilt.
Kos l c r , Johann — Ottencgg.
Kos le r , Peter, Dr., Josef und Johann, und Maria

Obrcsa — Lcopoldsruh, Gleinitz.
Domprobstc i Laibach — Capitclgiltcn St. Barlhcl

mä und Scharfcnberg, dann mehrere incorporate
Pfarren.

5 t o t t u l i n s t i , Anton Graf v. — Mallhcser Ordens-
Eommcndll St. Peter.

K u r a l t , Thrrcfe — Thurn bei Scmic.
Langer v. Podgo ro , Frauz — Poganitz, Vrcitenau.
Langer v. Podgo ro , I d a , geb. v. Fichtenau —

Luegg.
L a n t h i e r i , Karl Graf v. — Wippach, Slapp.
L a z z a r i n i , Baronin (Erben) — Iablauitz.
Lazzar in i , Heinrich Freiherr v. — Flödnig.
Lichtend erg, Jos. Ncp. Graf v. (Erben) — Hallcrstein.
Lichtenbcrg, Leopold Freiherr v. (Esbcn) — Habbach.
Lichtcnbcrg, Scifricd Graf v.. und Anna, geb, Grä-

fin v. Ancrsperg — Lichtenberg, Praprctsche.
Lippiza — Hofgestüt.
Mach, Johann — Gloßslattmcl.
Mahortschitsch, Franz, und Moser Johann —

Abramspcrg'schc Gilt.
M a l l i , Ignaz — Podwcin.
M a r g h c r i , Albiu Graf v., und Ioscfinc geb. Grafin

Eore th — Wördl.
M a r g h c r i , Albin Graf v., und Silvine Frciin von

A p f a l t r e r u , geb. Gräfin M a r g y e r i —Altcnburg.
Marchhard , Iofcf , und Karl Hirsch in Wien -

Zobclsberg.
M a y e r , Josef — Lcutenburg.
M a y e r - L c w i , Hermann — Neustein.
M ü h l c i s c u , Johann Nep. — Gcrlachstein.
N u g e n t , Arthnr Graf u. — Kostet.
P e l i k a n , Wilhelm — Nothcnbüchel.
P i r t o u i t s c h , Franz - - Nntcrkolovrat.
P i r n a t , Vlaximiliana — Tufstein.
P o r t a , Ioscfinc — Stciubüchel.
P o r c i a , Alfons Serafiu Fürst v. — Pram, Seno«

selsch.
Prcs t raucgg — t. t. Hofgestüt.
N a s t c r u , Nikomed Freiherr v. — Scherenbüchel.

FeuiMoil.
T h e a t e r .

(..Graf Essex." — „Lucrezia Vorgia")

^ l l c r ^ ' " ^ne nähere Auseinandersetzung dieses
^rioi^'^es einzulassen, das zu den besten des Rc-
^lf l i i i ," ^ ^ Hofburgthcatcrs gehört, scheint füglich
^bcit ^ ' ^^^' ks liegen Dinge in jeder dramatischen
^ i i i i a l ' ^ ^ ' " ^" '^ ' ^ l ^ ^ cvmsc, hohem Grade uu-
^ k h ^ " ^ lind, als das Spiel selbst dem Vclcscncn und
°l< ein, ' Schwierigkeiten des Verständnisses bietet, die
""lkss, ' " " ' " ber Vcrschicdenseitiqtcit der Rollcn-

,̂.".3 wurzeln; dies zu beleuchten sei unsere Aufgabe.
schied ^ Charakter, von verschiedenen Dichtern
- "c cntt^ ^ ^ ' ^ " ^ ' l)at endlich unter der Hand Laubes
! ^ »bill '"^ ^ " ^ erhalten mit denen er dargestellt
^z'aiü's ^^ ^""^t vielleicht vielen lächerlich, daß das
^Mck,' ^ ^ ' b ' die rnhmwürdigc und noch mehr
' ^ ^cid ̂ c ^ " " ^ i n durch mehr dcnu dreißig Jahre
> b V l ^ ^ ^ ^ unterliegt, wie kaum ein schwmdsüch-
, entŝ  " ' "^"' die Sache ist mehr als natürlich
M sci'^"Nt aus dcni Wesen des weiblichen Herzens
^ N 1? ^'"^cu Krebsschaden ^ - der Eitelkeit. Die
's do^ ' ""n ^arin, ob die Zärtlichkeit oder der Stoli
s ' l̂̂ d ni ? ^ ^ Element in"dlcscr Phänomenen Seele
olle. zn^^cs zur entschiedenen Darstellung gelangen

,,lhs s^r >^^cn das erstere, die Zärtlichkeit. Elisa
i ' "Nd w ? ' . " ^^s , ) Stolz ist eigentlich nur Eitcl-

i / "Ur , ' ^ ^ ' " ^ ^ " l r d . abstoßende Eifersncht,
s^ Der V ' ^ ' ^ ' ^ " i " taubes Trauerspiel gezeichnet

solcher aufgefaßt, er.
'icn ^s,, "elS als ein gekünstelter, um dein wahrhaft

1'el (Hr. Ti tzenthalcr . ) ;u imponircn, ein

Spiel der Leidenschaft, das seine Wirkung gewiß nur
verfehlen kann, wenn eS zur Hauptsache wird. Es ist
eiu beständiger Kampf, der, wie Lcssing sagen würde,
auf clwchohcn Stelzen cinhn'schreitct, ein ewiges Uelirr-
dictcn au Nascnrnmpfcn und Hochtragerci, dic schl,cs;lich
ermüdet oder was noch nachthciliger ist, einen Eharatlcr
auf Kosten des andren lnnachthciligl. Wo Esfcx mit
der vollen Gewalt dicscr Eigenschaft seiner Seclc ullf«
tritt, muß die Elisabeths naturgemäß gemildert lmroeu,
wcnn nicht ein Hahncnkainpf daraus entstehen soll. Es
lag ohne Zweifel in der Alisicht Laubes, dic Elisabeth
zu schildern wie sie war, die hcrrschsüchtige Königin,
nud gegen schöne Peers die galante Dame, gewiß lau
da« in der Absicht Laubes, denn iu wessen Seele konnte
sich dicsc Eharattcrscite besser ausbilden als in d^' einer
scchziMhrigcn Koniain, die nur g.licbt und geschmeichelt
sein woUtc! Frau Schmidts würde künftighin ucsscr thun,
das allzu Getragene cllvas zu dämpfen, denn das HiN'
auswüllicn cincr, dem Spielc nach, unmtschicdeucn Lei'
dcnschaft hat seine gefährlichste Scitc in der naturgemä-
ßen Erschlaffung bcsftr ges^t Erschöpfung, was selten
einen guten Eindruck hcriornist, c>,u allelN^nigstcn bei
einem Weibe, l in l-üi!î nn> :ui ri^Iicull« i i li')' u
(ju'un p l ^ !

Den dramaturgischen Grundsatz, daß daS Spiel uur
dann ein wahrhaft gutes zu nennen fei, wcnn in dem
Zuhörer der Schauspieler schwindet und der w i rk l i che
Mensch vor unsere Sinne tritt, hat Herr Titzcnlhalcr
iu befriedigender Weise rcalisirt. Die Natürlichkeit des
Spieles wurzelt vor allem Andern in der natürlichen
Sprache. Pansen zwischen verschiedenen Gedanken, rasche
Redewendungen, wo sie nothwendig, fühlt der den-
kende Znhörcr nur dann, wcnn sie getreu sind. Ein
schlecht gespielter I a g o oder Edmund kann oft lächer-
licher erscheinen, als ein Pantalcon oder Truffaldino,
und cö gibt Shalespearifchc Trauerspiele, bei deren Dar-

stellung uns nur zu oft das Zwerchfell allein afficirt
wird und der Thränensack seine obligaten Dienste ver«
sagt. Herr Titzcuthalcr bewahrt auch bei Darstellung
der Leidenschaft, dcS Zornes und der Wuth die mensch-
liche Stärke der Stimme und artet nicht in jenes
Brüllen aus, das uns nur in Schrecke» versetzt oder,
was noch empfindlicher ist, unsere Gchörsncrven in be-
drohlicher Weise afficirt. Fr l . G leb of f , Darstellerin
der Gräfin Rutland, möchten wir einige Mäßigung der
Sprache bei Gelegenheit plötzlicher Gefühlöumstimmung
rathen. Es wäre schade, wcuu diese gefällige, angenehme
und gewiß auch geschulte Oühucncrschcinung wegeu ihrcS
Organes in der Gunst des PublicumS sinken sollte.

M i t „Lucrczia Borgia" wurde dic heurige Opern«
saison begonnen, was uus sehr natürlich schciut, dcnu
sie ist leicht faßlich und fällt ins Ohr wie ein proveu-
<,'lüi'schcs LiebcSlicd, obwohl der anhaltende Genuß Einem
leicht den Magen und das Herz verschleimen könnte. I n
dieser mclodicnrcichcn Oper ist cs auch minder Einge-
weihten möglich, ihre Vorstudien zu beginnen, dcnu was
schöu ist, spricht zum Hcrzeu. nur das Gute zum Vcr-
staudc, und bei Sountagskiudcru regiert in der Musik
das reine Gefühl weitaus mehr, als das — Verständniß.
Lncrezia (Frl. u. Edcr) , obwohl stellenweise entzückend
im Gesänge, hat zum Unglück — blonde Haare. Sie
mögen sehr schön sein, diese blonden Haare, die Entfer-
nung ist zu groß um der Wahrheit gerecht werden zu
können, aber das blutdürstige, lüsterne Weib —, wer
vermag ihr andere anzudichten als schwarze! Allein was
kümmern nns die Hnarc, sie werden uuS dafür am
„Grctchcu" entzückcu, wir follcu ja dic Stimme bewun-
dcrn, wie beispielsweise in dem allerliebsten:

Wclchc Ammlth, welche i'iebc
Spricht aiiö diesen Hulden Miene»! u. s, w,

Wenn Lucrezia Genaro so liebenswürdig findet, su
finden wir jene in nicht minderem Grade, obwohl die
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Ncchbach, Barbar« Frciin v., geb. Gräfin Th u r n -

B a l s a s s in a — Kreutderg.
R e y a - E a s t c l l c t o , Felij.' v., und Frau Isabella v.

— Moosthal.
R o n n e r , Alois Freiherr v. - Arch, Unter-Radclstcin.
R o t h , Anton - Gerbin.

- R u a r d , Victor — Insclwerth, Probstci Vcldcs.
Rudcsch, Franz — Klcinlack, Dragomcl.
Nudes ch. Joseph - Neifniz.
Rudcsch, Karl — Feisten berg.
Savinschess, Dr. Joseph — Mottling.
S c h a f f e r , Eduard — Wcinbüchel.
S c h i n t a , Johann — Untcr-Erkcnstcin.
S c h w c g c l , Josef — Grimschitsch.
S e n n i g , Joseph (Erben) — Kiesel, Ponsch, Mau-

rische Gi l t . Gnt Stiobclhof und Wittichwald Gilt.
S l a d o v i t s c h , Ferdinand — Tschcrncmbl.
S m o l a , Anton — Standen.
S t a r r e , Michael — Mannsburg.
S t r a h l , Eduard v. - Mcnlack.
S u l l o w s k y , Josef Fürst v. - ^tcnmarltl.
S y r e . Allgust Nuperlshof.
T e r p i n z , Fidelis — Kaltenbrunn.
Taufcrer 'sche E r b e n , Moriz Freiherr v. — Weî

felbach.
T h u r n V a l s a s s i u a , Hyazinih und Guslal' Gra>

fen v. - RadmannSdorf und Wallcnburg.
T r e n z , Ferdinand Adolf Drasckkovitz.
U r b a n c i c , Eduard Höflciu, Stcrmoll.
U r b a n c i ö , Johann - Thurn unter Ncubnrg.
V a l m a g i n i . Julius v. - Reilcnburg.
Vestenek, Moriz Ritter v.. nnd Anna geb. Sauen-

stein Ncudegg, Schneckcnbüchel.
V o l l m a n n , A n n a - - Ncuhof.
W a s s i t f c h . Raimund — Grailach.
W i d m e r , BartholomäuS, Fürstbischof — Gortschach,

Pfalz Laibach.
W i l c h e r , Friedrich — Steinberg.
Wind ischgrä tz , Hugo Fürst v. — Wagcnsberg.
W i n d i s c h g r ä h , Weriand Fürst, Durchlaucht Haas-

berg, Loitsch, Luegg, Slattenegg.
W o l k e n s p e r g , Franz Freiherr v. — Sello.
W o l t e n s p e r g , August Freiherr v. — Bnrgstall.
W u r z b a c h - T a n n e n b e r g . Karl v. - Ebensfeld,

Schwarzenbach und Geschieh rcctc Tauuenberg.
W u r z b a c h - T a n n e n b e r g , Dr. Julius v. - - Lands-

preis.
Z o i « - E d e l s t e i n , Anton Freiherr d. - E g g ob

Krainburg.
Z o i s ' E d e l stein, Anton. Michael, Alfons, Sigis

mund Freiherren v., Serafine Gräftn v. WclscrSheimb,
Oabriellc Gräfin Iennisou, Mathilde Gräfin Aucr
sperg -— Iaucrburg.

Lai bach, am 17. September 1869.
Vom k. k. Landes-Präsidium.

Der k. l . LaMspräsident für Krain
S igmund Gonrad Ed le r v. Eybesfeld »>. p.

schöne Satanclla besser thäte, zu gewissen Zeilen die M i ^
mi l durch sanftere Armbcwcgungcn zur Geltung zu brin
gen. Gcnaro (Herr A n d e r ) entwickelt in seinem Spiele
kdenso viel Grazie als Leichtigkeit im Vortrage seiner
Gesangsrolle, Eigenschaften, die wir an ihni schon ge-
wöhnt sind. Herr Ander legt mit Recht sehr viel Gewicht
auf den dramatischen Theil seiner Kunst, der immer un-
ausweichlich bleibt, wenn das Spiel keine bloße Gesangs-
produclion, sondern die Darstellung menschlicher Leidens
schaftcn und historischer Ereignisse sein soll.

Orsini ( F , l . A l i z a r ) sana allci-licbst, obwohl cr
mitunter elwaS zn strenge drcinsah nnd uns hicbci scin
eigentliches Geschlecht verrieth, das mit strengen, crnslcn
Mienen nur spielt, ohne ihnen Rechnung zn tragen.
Er sagt ja selbst:

Um Net« heiter und glücklich zu leben,
A i l l ich, Freunde, dir Lehre Euch geben,
Ob dir Sonne Euch scheme vou oben,
Euch Regn« und Stllrme umtoben,
Scherzet, trinlet, verbannt die Sa^eii,
Nur die Gegenwart uchmet in Ncht!
Singt und küsset nnd denkt nicht au morgen,
Da noch heute die Freude uns lacht.

Der feurige Orsini. der nur scherzen und küssen
will, braucht nicht unausgesetzt die Stirne zn falten, am
allerwenigsten bci so reiner, jungfräulicher Stimme.

Don Alfonso sHcrr Neck), dessen kurze Rolle cigcnt<
lich leine volle maßgebende Beurtheilung zuläßt, hat
unS nicht überrascht, denn der Ruf feines Vaters geht
ihm voraus, und von dem gnten Spiel des Sohnes
waren wir überzeugt. Er gab uns für den Beginn hin-
länglichen Beweis seiner ihm zur Verfügung stehenden
Sl immil t i l in dem Liede:

Ferrara's Fürst erbebet
Nicht nur Venedigs Dräuen,

— 3 - "

»

Nichtamtlicher Theil.
W i e n , 17. September. Sc. kaiserliche Hoheit der

durchlauchtigste Herr Fcldnicnschall Erzherzog A lb recht
haben S r . f. und t. Apostolischen Majestät nachstehen-
den allerunterthänigsten B o r t r a g erstattet:

Eu. Majestät!
Die bedrängte finanzielle Lage der k. k. Officicrc,

welche kein eigenes Vermögen besitzen, ist allgemein an^
erkannt. Selbst die im Zuge begriffene Gagcvcrlicsscrung
wird ihnen bei genauester Einschränkung und Vcrsagung
jedes Luxus wohl die Möglichkeit bieten, knapp auszu-
kommen, nie aber wird cö ihnen gelingen, sich die kleinste
Summe für uuvorhcrgcschcnc Ereignisse zurückzulegen.

Und doch trclcu letztere in keinem Lebcnsbcrufc so
häufig ein, wie bei dem Officicrsftandc. Nicht nur, daß
Krankheiten in Folge von Wunden und Strapazen oft
kostspielige Badereisen erheischen, auch jede Dislocations-
veründcrung, Transfcrirung, jedes Lager oder größere
Conccntrirung und das dabei so häufige Zngrundcgehcn
der Bekleidung geben Anlaß zu bedeutenden Auslagen,
wozu die etwa bewilligte Marsch- oder Reisczulagc in
keinem Verhältnisse steht,

D a in der Regel der Officicr lein Guthaben in der
Uniforuürungscasse seines Trnppentörpels hat, sondern
im Gegentheile oft in selbe schuldet, so zwingt ihn jede
solche Anslagc zur Contrahirnng einer Schuld, und der
junge unerfahrene Officicr gcrälh dann um fo leichter
in die Hände der Wucherer, weil diese ohnehin sich an
ihn herandrängen und ihm dus Geld förmlich aufnöthi-
gen. Läßt er sich nun verleiten, einen Wechsel auszu-
stellen, wie oft, aus dem edlen Mo t i v , um für einen
Kameraden gutzustchcn, so geht cr nach und nach ret-
tungslos verloren, da cr die steigenden Wuchcrzinseu
nicht zu erschwingen vermag, bci den größten Entbehrun-
gen die Prolongationen die ursprünglich geringe Summe
in wenig Jahren vervielfältigt haben; und so muß trotz
bester Bcfähiguug und sonst ausgezeichneter Eondnite der
Officicr den Dienst verlassen und scinc gesicherte Exi-
stenz opfern.

Auf diese Art verliert die Armee jährlich viele ihrer
besten Off icicrc, weil die Möglichkeit fehlt, einen —
einem augenblicklichen Bedürfnisse entsprechenden Betrag
ohne hohe Zinsen zu erlangen.

Diesen Uebclständcn abzuhelfen wurde bereits auf
verschiedene Ar t versucht.

I n manchen Regimentern ist theils durch Geschenke,
theils durch Rücklässe ein kleiner Untcrstütznngsfondö ge-
bildet worden, aber dic Geringfügigkeit, dic unvermeidlich
momentanen Verluste desselben, welche die geringe An-
zahl der Thcilnchmcr uicht zu crsetzeu vermochte, vor
allem dic Unmöglichkeit, mit einem großen Stammsapi-
tal zn beginnen, schmälerten dic Wirksamkeit solcher
FondS und verhinderten deren Vervielfältigung um so
mehr, da inzwischen einige bereits wieder eingegangen
waren- !

Von der Wichtigkeit cines solchen Darlehensfonds ^
für unbemittelte Officicre lebhaft durchdrungen, erlaubt!
sich der gehorsamst Gefertigte En. Majestät um die Be- !
willigung zu bitten, einen solchen mit einem bedeutenden
Stammcapital zu gründen mit der W i d m u n g f ü r
a l l e O f f i c i e r e v o m H a u p t m a n u und R i t t -
m e i s t e r a b w ä r t s v o m a c t i v e n streitbaren
S t a n d e des s t e h e n d e n H e e r e s , wie es die ehr-
erbietig beigelegten Statuten bezeichnen.

Wenn das GründungScapital von 100.000 ft. in
galizischcu Grundcntlastungsobligatiouen, dem cin wei-
terer Betrag von 10.000 st. in glcichcn Papieren zur
Grüudnng des unentbehrlichen Reservefonds bcigcgcbcn
werden kann, nur als cin schwacher Anfang bezeichnet
werden kann, so glaube ich die sichere Erwartung ans-
sprechen zu können, daß unter den zahlreichen warmen
Patrioten in der österreichisch - ungarischeil Monarchie,
bci den wahren Freunden der t. k. Armec sich Manche
finden werden, welche durch Beiträge und Legate jenen
wohlthätigen Zweck gerne fördern werden.

Sollte diese Schöpfung ciuen erwünschten Anklang
finden, so hoffe ich übrigens, so lange mir Gott das
Leben fchcnkt, noch öfters dic Möglichkeit zu haben,
weitere Summen zur Erhöhung dcs Eapitals zu widmen.

Vor allem fchicn mir zur gedeihlichen Entwicklung
nöthig, die Verwaltung dcs Fonds in die Hände der
Bethciligtcn selbst zu legen, damit nicht im Laufe der
Jahre — wie frühere Erfahrungen cs leider oft gezeigt
— der ursprüngliche Zweck durch die successive sich heraus-
bildende burcautratischc Praxis wesentlich alterirt werde
und die vorhandenen Geldmittel, welche cin Gemeingut

^dcs gesummten SubaltcrnofficierScorps sein sollen, nicht
als Guadenspende von irgend einer Behörde bewilligt zu
sein scheinen.

Aus demselben Grunde und um jeder Einbeziehung
dieses Fouds unter die Eapitalicn, für wclchc das Rcichs-
tricgsministerium eine ausschließliche Verantwortung trifft,
für alle Zeiten zu begegnen, erlaube ich mir das Obcrst-
hofmarschallamt, als Enralelbchördc des Erzherzog Kar l -
schen Fidcicommisscs znr Mitcontrolc zu beantragen und
das von mir bestimmte Grnnoungscapital dem Fcui'ilicn-
ftdeicommissc für den Fall zu widmen, wenn dicfer Fonds

- was hoffentlich nie eintreten wird - seiner statuten-
gemäßen Bestimmung entrückt würde oder diese wohl-

thätige Anstalt überhaupt aus was immer für eilB
Grunde aufhörcu sollte. ^ '

Gewiß wärc dic Betheiligung mit Darlehen am ,
für dic StabSofficicrc und nicht streitbaren Indiv id"^
des OfficiersstandcS höchst wünschcuswcrth, es « M
aber dein ursprünglichen Zwecke nicht entsprechen,
möglichst v i c l c n Officieren geholfen werden soll. M ^
anch kärglich gestellt, so ist cs doch Stabsofficiercn chc>
möglich und für sclbc weniger gefährlich, GeldsniiU»^
aufzntrcibcu, da ihnen Ercdit wie ihre Stellung gcsicĥ
tcr erscheinen; auch wäre ihnen mit kleinen Betrags
wclchc Subalternen genügen, nicht gedient. Der Fl>n^
würdc dann cnlwcdcr durch zu großc DarlchcnsbcMy
schnell erschöpft oder nur ein Monopol für Welw
werden. ,

Nur für die Hauptleutc und Rittmeister wird °e
ihrcr Beförderung zum Stabsofficicr eine Ausnah^
gestattet, und zwar wegen der großen Kosten der 6 c ^
pirung, welche häufig die crstc Ursache zu finanziell
Zerrüttungen wird, aus der sie sich mit einigem Ungu>̂
bci Pferden n. dgl. dann nicht mehr herauszureißen ̂ >'
mögen nnd oft deshalb frühzeitig den Dienst verlasi? ,
müssen. , >

Dic Nichtstrcitbaren mit hereinzuziehen, hätte c>
der Geringfügigkeit der Mi t te l dic Zahl der AnsPN'«e
berechtigten zu fchr vermehrt, auch stellt der Dienst ^ ^
dieselben nicht jene pecuniären Ansprüche wic an ^ ^
Streitbaren. ,

Sollten dic nntcrthänigst unterbreiteten Statlw
dic Allerhöchste Genehmigung erhalten, könnte die W ^
samteit dcs Fonds gleich im Herbste mit Darlehen "̂
Gesammtbctragc von circa 2100 Gulden beginnen »^
im Lanfc des ersten Jahres schon über 7000 G " ^
ausgelichen werden. Binnen zehn Jahren — s"^,
wenn keine weiteren Zuflüsse das Stammcapital ve.
mehrt hätten — würdc cs sich bereits bis zu 6 t ) M
Gulden jährlich steigern. .

I s t dies mit Rücksicht auf die große Zahl ^
berechtigte» Ofsicicrc anch nur eine geringe M M '
so beruhigt doch dic Ueberzeugung, daß jährlich meh^
hundert Officicrc peinlichen Verlegenheiten und dem"
ginne ihres Nnins sicher entrissen werden. „ .

Möge diese Ueberzeugung in den weitesten Kre>>
sich verbreiten und den Anstoß zu ciucm raschen "
wachsen dieses Stammcapitals geben.

W i e n , am 2. September 18lW.
Erzherzog Albrecht in . I'" >

Felbmarschall.

Hierauf haben Se. k. und l . Apostolische M>^' i
stät nachfolgende Allerhöchste E n t s c h l i e ß u n g allelg" l
digst zu erlassen geruht:

Iudein Ich dic von Eu . Licbdcn im Interesse "'
bemittelter Officicre Meines Heeres gemachte wahll!"
hochherzige Widmung mit dankbar anerkennender ^ "
digung zur Kenntniß nehme, genehmige Ich die bca
tragte Gründnng eines Darlehcnsfonds für O f ß ^
nach dcn vorgelegten Statuten und erlasse die t M
erforderlichen Weifungcn an Mein Neichslriegsmimstcl'
und au Mein Obersthofmarschallamt.

W i e n , am 15. September 186!).

/ran; Joseph in. p.

Ulgicrungsvorlagc.
G e s e t z , ^ ,̂><

wirlsam für das Herzogtum Kram, wodurch iu Gemäß^./
Gcsch^ vom l!. Februar 1«6'.». R, G. V. Vir. 1« die ^ Ä
bestimmt werden, welche zur Eutschciduug berufe» siud, ^ ^
riüeil Gruudtausch ciuc bessere Vcwirthschastnng bewim

M i t Zustimmung dcs Landtages Meines H ^
thumes Kram findc ich zu verordnen, wic folgt : ,,

§ 1. Wenn im Sinne deS § 9 des Gesetzt "^,
6. Februar 1809, N . G. Ä l . Nr . 18 behauptet ^ h -
daß der Tausch von Grundstücken, welche der landtv ^
schaftlichen Eultur gewidmet sind, geeignet ist, ^ . ^ c »
scrc Bewirtschaftung der Bcsitzthümcr der T a " l ^ Oĉ
zu bewirken, so ist die politische Aezirksbchördc (l> ̂ ^.
mcindcu mit einem eigcncu Statute die Eomml' ^
Horde), in dcren Be;ir lc das wirthschaftlich zn ucrlic! ^
Äcsitzthum liegt, zur Beurtheilung und Entscheid" '^^
rufen, ob der Grundtausch geeignet ist, eine bcssc ^
wirthschaftung zu bewirken (§ 10 zweites A l l "
obigen Ncichsgcschcs). ,„ehc

Liegen dic Bestandtheile des Beschthumes "^^schc
als ciucm politischen Bezirke, so ist diejenige p°.^, i , i
Behörde zuständig, in deren Vczirkc der W i M ^ ^ ^
und in Ermanglung eines solchen der HauptM
dcs Acsitzthumcs sich befindet. ^

§ 2. Die Entscheidung nach 8 1 kann " " lFgl
der das Tauschgeschäft schließenden Parteien ^
wcrdcn. ,n^c! '^^

Dic Partei hat in dem Gesuche den ^ " zchiic"
des beabsichtigten Tauschgeschäftes genau i " . ^ingc"'
und diejenigen Behelfe anzuführen, o ^ ' ! " ^ ^ l
durch wclchc dic Verbesserung der Bewirthscyc»!
gethan wcrden soll. ..i d e m ^ Ä

Wenn mit Rücksicht auf die Lage der "" f ische Zc
betheiligten Besitzungen zwei oder nichrcre p
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- «es» >. b ^ " l sind, so kann das Gesuch entweder
hlich jl,„ b" jeder oder nach Wahl der Partei nur
bucn s ^ derselben eingebracht werden,
tzsic l ,^" dcni lchtcrcn Falle hat dic Behörde, bei wcl-

dü ̂  ° besuch angebracht wurde, nach gefällter Eut-
!,!>»' 1^ !^ bm Vcrhandlnngsact an die andere comftctcntc
eher ^ . . z u r Amtshandlung zu leiten.

M» ^ ' ^ Die politische Behörde hat die Umstände
hel-^?°lsachcn, worauf es in der Beurtheilung und
ge". l,^"^'"g antomint. von Amlöwcgcn zu prüfen und
j B I ^ ' M s ^^. K la rM, , , ,g ^"' ^ ^ ^ Erhebungen
^ ^ Vcfund von WirthschaftSvcrsländigen unter
lige p'MNg der Parteien zu veranlassen.
' , !> ! , Gegen die Entscheidung der Bczirtöbehörde

) bei ̂ U l y^ ,̂ ^ ^ Patteic», welche den Tausch vorneh-
chiic litt en, ^ ' Berufung an die Statthaltcrci (LandcS-
fqu' ^ . <^ innerhalb 14 Tagen ergriffen werden, nnd
ieW t...̂  M hierüber einuerständlich mit dem Landcsaus-
M l l " l>e zu cmschcidcn.

vc>' i ^ """ cm Einverständniß zwischen der Statthalterci
M'ü ^ ^lcgierllug) und dem Landcsausschnssc nicht er-
» . ^ ^ lden, so ist die Berufung abwcislich zu cr-

M ,«^ '^ Hat im Falle des vorigen Paragraphes der
t aü Ausschuß für die Anerkennung der Wirthschafts-

^ ^ ^ N ' u n g sich ausgesprochen, so ist dieser Umstand in
'üs,z,,s!'^^^>u,gsgründcn der abwcislichcn Erledigung

tl i tc^j^'ch zu machen und nur in dicjcm Falle taun gc-
Virl ^ °>c Entscheidung zweiter Instanz die Berufung an
, i" ^"erbauministcrium innerhalb vier Wochen ergriffen

lll^" 3li.> ^' M i t dem Vollzüge dieses Gesetzes sind die
selbst -He rdes Innern und dcS Ackerbaues beauftragt.
^ , 7. 7 ^

M' ^"Nache >cr in /ull»a vrrsamlncltcn >eut-
del slhcn Iischosc an ihre Diöccsancn.

hilsl, (Schluß.)
httll ^ ^nbegriindet ist auch und überaus ungerecht der
' ^ A e l ? ' es werde da auf dem Concile die Freiheit der

üig. ^ beeinträchtigt sein. Wie wenig kennen Dicje-
W ^ ?> selche so denken, die Gesinnungen des Papstes,
D' ^ M ' u i n n g c n der Bischöfe und die Handlungsweise

ez^lchc! ^ j ^ missen es auf daS Bestimmteste, daß
^ ^. erklärte Wille des heiligen Vaters ist, weder der

,' ^ ^ t , „och h^- ^ ^ t der Berathungen eine Schranke
H.^tn, lind das lie^t auch in der Natur dcr Sache.
!>tn a ̂  ^ ' ^ ^ Concile dcr Kirche riugcn nicht vcrschie-

a!̂  ! Zj. A t r i e n mit allen Aiit teln dcr Uebcrrcduug um den
L ' ^ 3 ' suchen nicht einzelne Mitglieder durch bloße Gc-

^ ^ " 9 eiucr Major i tät das Ücbcrgcwicht über Gegner
»̂  ^. ^ngcn. Alle sind bei aller Verschiedenheit fonstiger
al'l s^ l^^^^^ ^lili vornherein einig in den Principien des
,l- ^ 3 " ' s und streben nur nach einem Ziele: dem Heile

^ ^ " "b ^ " ' ^ ° ^ ^ ^^' ^liristcnhcit, und Erör-
^ ^ 8 e n finden da nicht statt, um den Gegner zu über-
^ llic /^ ° ^ ein Sonderinlcrcssc zu fördern, sondern um
»I lh^ ^ '^>t von allen Seiten zu beleuchten nnd nicht
fli ^ ^ entscheiden, als bis jede Schwierigkeit erledigt,

^ "linkclheit aufgehellt ist; besonders wo cö sich um
^ ^ ' g c n Wahrheiten des Glaubens handelt, wird das
^ ^ auch nicht das Mindeste beschließen, ohne zuvor
^ n ^ ^ Wissenschaft und der reiflichsten Ueber-

. . "» erschöpft zu haben.
! l>üH., ̂ d was sollen wir zu jener so unwürdigen Pcr-

f ^ ! ' w i g sageu, daß es den Bischöfen aus Mcnschcn-
^ ^ , an der pfiichtmäßigcn Freimüthigkeit anf dem
h e / ^ gebrechen werde? Eingedenk des Gebotes unseres
lvoli^' 8 , ^ " die nicht zu schelten, die unS lüstern,
t,^ .^ wir nur schlicht und einfach sagen: die Bischöfe
cilc ' ^lschen Kirche werden auf dem allgcmeiucn Eon-
V i s / " diesem wichtigsten Geschäfte ihres Amtes und
^u l l >' ^ heiligsten aller Pflichten, dcr Pflicht, dcr
sic > ^ Zeugniß zu geben, nie und nimmer vcrgcsfcn;
bc» M " ' ' eingedenk des apostolischen Wortes: daß, wer
^ ^enschcn gefallen wi l l , nicht Christi Diener ist;
lich/ ., ^^ Rechenschaft, die sie bald vor dem gött>
schm'̂  ^ ^^ "s l l ' h l c ablegen müssen, keine andere Nicht-
^ i , ' ^ ^ " n e n , als ihren Glanbcn und ihr Gewissen.
l> fallen es nicht unser unwürdig erachtet, den katho-
lrau ' ^ ^ ^ ^ f t a t und das allgemeine Concil gegen diese
bcr Ä / " ^crdächtiguugcn zu vertheidigen; hat ja auch
lNld Apostel um seines apostolischen ÄintcS willen
bericht ^ '^^ iur Kirche und zu den Ecclcn es nicht
den, ' ' ^ ' ^ ) ßegcn die unbegründetsten Anklagen zu

"Mdlgcu.

llller ^ " " ^ ^ " ^ ^ 6^^ " ' ^ ^ gänzlicher Verleugnung
ih^ ^ ' f u rch t und Liebe, welche wir dcr Kirche und
^ ^ Oberhaupte fchuldig siud, die Absicht des heiligen
li„d l^'. ^ '" heiligen apostolischen Stuh l selbst anschwärzt
Ä l l c r ^ ^ ' ^ " " " ' " " ' ^ ' ' ^ " ChristnS zum Hirten
^ i r c l i / ' " ^ ^ " " ^ lscu gesetzt hat, auf dem die ganze
barstM."^ ' " ^ ^ " " " " "d als Wcrkzcng ciner Partei
^bsiclu ^ ^ ' " " ' " " ' h ' " hcrrfchsüchtigc und ehrgeizige

"ach Weise jener Welt zuschreibt, die auch
^llivö- ^ " l l u s , den Stifter dcr Kirche, als cincn
lc>tus , " " d Aufwiegler dcS Volles vor Pontius Pi la-
8«,,'.."plagte: so fehlen unS die Worte, um unseren
"ns " ^ l u e r z ^ e r solche Reden nnd gegen den Geist

ullSznspvcchcn, aus dem sie entspringen.
slNnd . . ^ / ' l ^ " ^csc" dcr katholischen Kirche so

"nd so entgegengesetzt, als Parteiwcsen. Gegen

nichts hat der göttliche Heiland und haben seine Apostel ^
sich bestimmter ansgcsprochcn, alo gcgcu jegliche Par-
tciung und Spal tung und gerade um allcS Derartige
auszuschließen und die Einheit des Geistes im Bande
des Friedens zu bewahren, hat ChristnS unter allen
Aposteln Eiueu zum Mittelpunkt der Einheit und zum
Olicrhirtcn Aller gesetzt, Alle seiner väterlichen Autorität
untergeordnet. Alle, Bischöfe, Priester und Gläubige dcr
gauzcn Welt durch ein unauflösliches Band des auf
Glaubeu und ^icbc gegründeten Gehorsams mit ihm ver-
bunden.

Wohl umschließt die Kirche eine unermeßliche Man-
nigfaltigkeit nationaler und menschlicher Eigenthümlich-
keiten. Sie begreift die verschiedenartigsten Genossen-
schaften, Corporations und Gestaltungen des religiösen
Vebcns in sich; sie duldet, ja sie schützt die Verschieden-
heiten theoretischer und praktischer Meinungen; aber nie
und nimmer duldet und billigt sie Parteien oder ist sie
gar selbst Partei; ja für jedes katholische Herz, so lauge
sein Glaube nnd seine ^iebc dnrch Veidmschaftcn nicht
getrübt wordcn, ist eS unmöglich, daß cS in religiöser
und kirchlicher Beziehung einem Parteigcisle anheimfalle;
denn sein Glaube bewegt cs. das eigene Urtheil und noch
mehr die besonderen Interessen und Leidenschaften in
Demuth, Liebe und unbegrenztem Vertrauen dem höchsten
und unfehlbaren schrämte unterzuordnen, das Christus
uns zu hören befohlen hat und von dem sein Wort
ewig g i l t : Wer euch hört, hört mich.

Auf dem bevorstehenden allgemeinen Concile wird
dieses höchste, unfehlbare Lehramt der Kirche, oder viel-
mehr, es wird Christus uud sein heiliger Geist durch
dieses zu Allen reden, und Alle, die gnten Willens, Alle,
die aus Gott sind, werden seine Stimme hören: Die
Stimme dcr Wahrheit, dcr Gerechtigkeit, des Friedens
Christi. Wie Petrus und die Apostel anf dem ersten
Concile zu Jerusalem nur Einer Meinung waren und
nur Eine Sprache führten, so wird es auch heute der
Fall sciu, und es wird der ganzen Welt offenbar wer-
den, daß, wie in der ersten Christengemeinde, so auch
heute noch in dcr katholischen Kirche Ällc Eines Herzens
und Einer Seele sind.

Ans dieser Quelle dcr Einheit fließt in dcr Kirche
alles Große, Gute nnd Heilsame; alle Güter des Chri»
stcnthums sind an sie geknüpft, nur in dieser Einheit
wird uns daS Licht nnd das Leben Christi zu Theil.
Darum hat auch Christus in seinem hohen pricstcrlichcn
Gebete vorzüglich um daö Gut dieser Eiuhcit für die
Sciuigcn zu feinem himmlischen Vater gebetet, weil in
dcm Gnte dcr Einheit alle anderen Güter dcS Heiles,
dcr Glaube, die Licbc, die Stärke, dcr Fricoc und aller
Segen enthalten sind.

Und umaekchlt smd aus Svaliung u»d Trennung
die größten Uebel, von dencn je die Chlistci'hcit uud
die Welt hciingcsuchl wurde, entsprungen, uud hängt
um^clchtt allc Heilung von der Versöhnung uud der
Herstellung der Einheit ab.

Wenn in nnscrcn Zeiten, wie wir mit Dank acgcn
Golt bekcnucn müssen, so manche Schäden flüh^rci
schlimmerer Tage geheilt werden; wenn daS kirchliche
und religiöse Lrbcn aller Ungunst der Zeiten ungeachtet
crstallt ist nud vieles Gute zum Hc>lc"dcr Scclcn und
zum Troste dcr Armen und Lcidrnden geschah; wenn
unlcr Geistlichen und Laien dcr Glaubcnsmuth uud die
Liebe zur Kilche sich gehoben haben; wcmi auf dcr gan-
zen Welt das Ncich Gottes mit neuer Frische wächst
nnd Frucht br inal; wenu selbst alle Angriffe auf die
Kirche uud alle Leiden, womit sic hciMzzcsuchl wird, ihl
»ur zum Vcsten ancichtcn, so zweifeln wir nicht daran,
daß solches hauptsächlich jcnci- innigen Eintracht und
Einheit dcr Gesmmmq z>i dunkci, ist, wclchc duich Gut.

!tc5 Glilldc, cini^e traurige ui,d unbedeutende Stonnigen
abger.chntt. in dcr ganzen katholischen Welt herrscht,

^Es ist nicht ei» eilles Nnhmcn, sonder» cmc ginidcii'
vol l ' nnd offenbare Wahrheit, daß alle Bischöfe des
katholischen Erdkreise nnler cinaiider und mit dem
apostolischen Stuhle in dcr vollloinmcnslcu Einheit ucr>
bundcn sind und daß in gleicher Weise Clcrus und Vol l
mit ihren Bischöfen übereinstimmen, und so besteht auch
unter den verschiedenen Ständen der Kirche durchwegs
herzliche Eintracht, so fühlen sich anch die KniholiÜn
aller Nationen eins und einig in dein Glauben und in dcr
Liebe znr Kirche; die Noth und die Stürme dcr Zeiten
hadcn dicsc Eintracht mir crhöht, und namentlich dat
das liebende ZusammeiNvil lVn aller Nationen zum Schlitze
des hart bedrängten heiligen Vaters dieses Band der
Einheit enger imd enger geknüpft. I m Geiste dieser
Einheit, als Gesandte Christi, in Christi Namen und
aus Christi Herzcn ermähnen, bitten und beschwören
wir Alle, vor Allen »uscrc Mitarbeiter ,m Pricstcllhnmc
und im hcilia.cn Lehramte, daß sic jc nach ihrer Stclllma,,
durch W o r t , Schrift und Beispiel jene vollkommene
Eintracht dcs Geistes nntrr gänzlicher Beseitigung aller
ctwai^n, hier oder dort volausücgan^ciicn Sttcill^lcitcn
pflegcu und befördern uno sich alles desftn cnlhallcn.
was Zwietracht nähren und dic menschlichen Leidcnschaf-
ten anfachen lönntc.

I n Kurzem wcrdcn wir auf länaerc Zeit unferc
Diüccfcn verlassen, nnd nnscrc Heszcn sind ticf bewegt,
indem wir auf die großen Gcfahrcu dcr gcgcnwältigcn
Zeit Hinblicken. Wir haben daher beschlossen und ver<
ordnen hicmit, daß eine dreitägige Andacht zum heilig-
sten Herzen Jesu, anfangend am 8. Dezember o. I . ,

^ in allen Pfarreien unscrcr Diöccsen abgehalten wcrdc, in
Anbetracht wclchcr Anducht wir uns nähere Anordnung
vorbehalten.

Die Gnade und dcr Fliedc Jesu Christi, die FH<<
bitte der heiligen Jungfrau und aller lieben Heiligen
sei nnd verbleibe mit euch Allen.

Gegeben zu Fuloa den 6. September 1869.
Gezeichnet:

!' Paulus, Erzbischof von Köw. f Gregorius,
Erzbischof von München und Freisinn. 5 Heinrich, Fürst,
bischof von Ärcslau. f G. Anton, Bischof von Würz-
bürg. 1' Christoph Flolenl ius, Bischof von Fulda.
f Wilhelm Cmanucl, Bischof von Mainz, 1' Eduard
Jakob, Bifchof von Hildcshcim. 1' Ludwig, Bischof von
LcontopoliS i. p. , apostolischer Vicar von Sachsen.
1' Konrad, Bischof von Padcrl'vru. -s Panlratins, B i '
schof von AnaMurg. 7 Math ias , Bischof von Trier.
7 Nikolaus, Bischof von Halikarnasfus, apostolischer B i -
car von Lüpmburg. 7 Johannes Heinrich, Bischof von
Osnabrück und Prouiear dcr nordischen. deutschen und
dänischen Missionen, f Franz Leopold. Bischof von Eich'
slält. 1' Lothar, Bischof von Lenca i. z». und Capilular-
vicar dcr Erzdiöccsc Freiburg, f Phil ipp, Bischof von
Ermcland. f Johannes Nepomnccmis, Bischof von
Kulm, vertreten durch D r . Hasse, Domprobst und G o
ncralvicar. 1' Nikolaus, Bischof von Spcycr, vertreten
durch Dr . W. M o l i t o r , Domcapitular und geistlicher
Nath. 1' Karl Ioscpl, v. Hefele, erwählter Bischof von
Nottenbnrg, kraft besonderer Vollmacht.

Oejierreich.
Lentber«,, 1-'i. September. ( A g i t a t i o n gegen

das Wahlgesetz.) Der „ N . Fr. P." wird geschrie-
ben: Die Agitation gegen das sonderbare Wahlgesetz
vom Jahre 1867 ist im Zunehmen begriffen; so be-
schloß hertte Abends der Gemcinderath auf Antrag des
Notars Iasinski , den Landtag um dessen Aufhebung
anzugchen, gleichzeitig anch die Statthaltern uud das
Ministerium um Sistirung der nächsten Lcmberger Er-
gäuzungswahl und den Landtag um Unterstützung die-
ses Gesuches zu bitten, sowie die Ausführung dieser
Schritte den Herrn Iasinski , Wi ld und Hünigsmann
anzuvertrauen. Morgen findet im Hofe des Ralhhauses
eine Volksversammlung zum gleichen Zwecke statt; Wäh-
lcrversammluiMn zu veranstalten, ist nicht wohl mehr
thunlich, da fast alle Wähler zum „Vol te" degradirt
sind. Auch soll dcr Landesausschuß schon eine Vorlage
wegen Abänderung dcs betreffenden tz 11 der Landtags-
Wahlordnung lind beziehungsweise Herstellung des frühe-
ren Schmcrliug'schcn Tcrtcs vorbereitet und dcr Statt«
halterci Leiter Herr v. Possinger die Versicherung abge-
geben haben, daß die Regierung nicht dawider anftre-
ten wcrdc. Ferner foll dcr Landesansschuß mehrere Ab-
änderungen dcs Gcmcindcgesctzes znr Vorlage bringen.
Eine Confcrcnz von 3li Vertretern verschiedener Bezirke
hat sich im Sinne dcr Zusammenlegung drr kleineren
Gemeinden ausgesprochen. Die geänderte Wahlordnung
ergibt in anderen Städten noch sonderbarere Resultate
als in Lemverg. So würden in Äia la nur fünf Höchste
besteuerte wahlfähig sciu; auch in Lcmbcrg selbst hätten
wir, wenn dcr sehnliche Wunsch unscrcr Stadtvertre»
tung — die Verlegung der Central Verwaltung der
Karl-Ludwig- und Lemberg-Czcrnowitz-Iassy Bahn hie-
hcr — in Erfüllung gegangen wäre, außer diesen zwei
Unternehmungen höchstens noch das eine oder an-
dere Bank - Ins t i t u t als Wähler. Es ist daher wohl
begreiflich, wcnu, den Erklärungen dcs Hcrrn v. Possinger
zufolgc, dic Regierung sich lieber eines augenblicklichen
politischeu Vortheiles begeben, als eine so großartige
Unterbindung der Wuhlfrcihcit fortbestehen lassen sollte.
Zu bemerken wäre hier uoch, daß die Ausdehnung der
neuesten „Wahlrcsorm" vom Jahre 18(>7 anch auf die
mit eigenen Statuten versehenen größeren Städte nicht
einmal von dcr Rcgicrnng Belcrcdi beabsichtigt, sondern
vom LandcsauSschussc hinzugefügt wurde. I ^ u toei t ! ."

Uusland.
F l o r e n ; , 10. September. (Par lamentar isches . )

Gcrüchtweisc verlautet, daS Ministerium habe beschlossen,
die Kammer nicht anfzulöscn. Das Ministerium soll in
seiner jetzigen Znsammcnsctzung bis zur Eröffnung dcr
Kammer verbleiben. Die Kammer würde auf die letzten
Tage dcs October oder für den Anfang November ein-
berufen wcrdcn.

Vcnediss, I d . September. ( A n l e i h e . ) Gestern
Abends wurde zwischen dcm Hause Angc Errcra und der
hiesigen Municipalität ein Vcrtran bezüglich einer Anleihe
von sechs Mil l ionen Franken unterzeichnet.

P a r i s , 17. September. ( E r n e n n u n g e n . ) Zu
ersten Botschaftssekretären wurden ernannt und zwar:
Lefcbvrc dc B<>hainc für Rom und Lc S^urd für Ber-
l in. Tiby wurde erster Gesaudtschaftssccrelär in M ü n -
chen und Marquis de Bcssano dritter BolschaftSsccrctär
in Couslcmtinopcl. Dcr Kaiser hat die Demission des
Commandanten dcr Nationalgarde, Generals Mellinet,
lNlgcnommcu und den General d'Autcmalre zum Com
Mandanten dcr Nalioualgarde ernannt.

U o n d o n , 17. September. ( L i q u i d a l i o n . ) Dcr
Vicctanzler ordnete die Liquidation dcs Hauses Alberts
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a n , so wic die Leitung dcr Aügclegenhciten durch ein
gemeinschaftlich aus den Actiouäveii und den Polizei«
inhalicru newäl,lt.'<< üomil , '

Mgesneuisskeiteu.
— ( K u n s t q c w c r b e schule des k. t. ö s t c r r .

M u s e u m s f il r K u u st u n d I n d u s t r i c.) Da^j ucuc
Schuljahr bcqinnt uüt 1. October d. I . Die Aufuahmc
der Schüler findet am 26. September biö 4. October in
der Directionstcmzlei: Wcihriugerstraßc Nr. 1 (ehemalige
Gewehrfadril) 1. Stock, au dcu Wochentagen von ^.>—12
Uhr Vormittags statt. Die Aufnahmsbedingnisse sind im
l. l . österr. Museum eiuzusehcn, der voNständige ^chrplan
ist daselbst, sowie in der Directionskanzlci und in allen
Buchhaudluugeu uiu den Preis vou 10 tr. zu habeu. Voiu
Directorate der Kunstgewerbeschulc des k. t, österr. V tu '
seums für Kunst uud Industrie.

— (D ie P i l s e u c r Auös tc l l uug ) hat, wie die
„Pi lsn. Ztg/ ' und die „Plz. Nov." darthuu, denn doch
durch den Sturm iu der Nacht vom 13. d. M . größeren
Schaden genommen, als das der „Präger Ztg." von Sei-
ten des Äusstciluugscomitn zugetommeue, auch vou uus
mitgetheilte Telegram wisse» wüt. Beide Localblättcr schrei-
ben, daß daö Auöstclluugsgebäude uicht wcuig gclitteu habe
und namentlich die laudwirthschaftlicheu Geräthschafteu durch
niederstiirzeude Halten arg beschädigt wurden. Auch aus
Pilsen zurückgekommene Persoueu bestätigen deu bedcutcudeu
Schaden, den dcr Orcau voni 1<!. d. dort angerichtet hat.

-Locales.
— ( Z u r A f f a i r e V l u m l a che r M o s e r) wird

uns vom verehrlichcn Theaterconsortium nachstehende that
sächliche Aufklärung mitgetheilt: Der Charakterdarsteller Herr
M o s e r offerirte dem Consortium sammt Partitur „die
bieder des Musitantcu" uud behielt sich die dariu vorkom-
mende Charakterrolle vor. Nichts war daher natürlicher,
als daß mau dem Herru Moser für seine Aufmcrtsamlcit
die gedachte Nolle, vou welcher mau damals noch nicht
wußte, daß Herr V l u m l a c h e r sie spielen wolle, im
voraus zusagte. Und nicht minder natürlich erscheint es,
daß das Consortium das dem Herrn Moscr gegebene
Wort bezüglich der von ihm sich vorbehalteneu Rolle ge-
halten hat.

- . ( B r a u d u n g l ü c k . ) Am 30. August 9 ^ Uhr
Abends wurde in Großlaschitz in der Richtung gegen
Osten eine Ieuersbrunst wahrgcuommen. Sogleich verfügte
sich die Gendarmeric und mehrere Bewohner von 6>>roß-
laschitz an den Ort des Brandes, die zwei Stunden eut
fernte Ortschaft Malavas. C's war dort nämlich im Wirth-
schaftsgcbäude des Besitzers Anton Vabitz, Haus Nr. 4, am
Dreschboden auf eine bisher unbckanule Weise Feuer zum
Ausbruch gekommen, welches die Wohn- uud Wlrthschaftö-
gebäude von (i Gruudbesitzcru sammt dein größten Thcil
der dariu befindlichen Fahrnisse in Asche legte, wobei auch
7 Stück Hornvieh und 4 Schweine umkamen. Außer der
Frauzisla Kral , Besitzerin des abgebrannten Hauses Nr . 2,
waren alle Gebäude in der Grazer Feuerversichcruugsaustalt
versichert. Der Gesammlschadc belauft sich angeblich auf
5000 fl. Menscheulebcn ist keines zu beklagen. Feuerlosch-
requisite» waren in der Ortschaft nicht vorhanden. Die
Löschaustalten leitete der Gemcindcrath Bartholomäus P c c n i t
von Cesta, der auch die herbeigcstromte Bevölkerung ener-
gisch zur Hilfcleistuug verhielt, wodurch das Wcitcrgrcifen
deS Feuers verhütet wurde. Die Eutstehuug des Feuers
wird eiucr Unvorsichtigkeit beim Tabatrauchen von Seite
eines Inwohners von Malavaö zugeschrieben.

— ( T h e a t e r . ) Wocheureportoir: H e u t e : Lieder
des Musikanten. Charakterbild iu 4 Actcu vou Gumpcrt.
— M o r g e n : „Norma." — M i t twoch : Hammcrschmicdin
von Cteiermart. — D o n n e r s t a g : Versprechen hinter dem
Herd. - Sonutagsräuschcheu. — Uugeschliffcucr Diamant.
— F r e i t a g : Oper. S a m s t a g : Das Gefängniß, ^ust
spiel. S o n n t a g : Posse. — Ans Anlaß dcr Cröffnnng
der Theatersaison müsse» wir vou den angenehmen Ver-
änderungen Act nchmeu, welche die Fürsorge der neue»
Unternehmung für die Bedürfnisse des Publicums beluudcu.

Die Freihaltung des Zugauges zu deu Sperrsitze» ist die
erste dieser Beräuderuuge». Sie wird gewiß viel zur Er-
höhung der Kuustgcuüsse beitragen, indent sie jederzeit dcu
Zutritt zu dcu Spcrrsitzeu leicht uud auch den Aufeuthalt
iu den Sperrsitzen durch C'iuferuuug der eingekeilten Zu-
schauermasse weit behaglicher macht. Das äußere der Bühuc
hat durch die ucuhcrgcstcllleu Coulisscu nud Draperien, so-
wie durch dcu bcsseru Schulz für die, die Rampe beleuch-
tenden Flammen wesentlich gewonnen; von dcr Eleganz
uud Schönheit der Costume tonnten wir uns in der ersten
Operuvorstellung, in welcher das Publicum sich sehr aui-
mirt zeigte, überzeugen. Kurz, wir können aus allem er-
sehen, daß die neue Unternehmung keine Kosten scheut,
um die ^aibachcr Bühnc auf das würdigste auszustallcu.
Cs werden uns eine Menge Novitäten bezeichnet, welche
uns die Saison vorführen wird, z. B. Bergs „Probiermam-
sell," „an der blauen Donau" :c., Gastspiele von Lewinsky
und Fr l . K r a t z ?c. Was die uubcdcutende Erhöhung des
Entrees betrifft, fo hören wir, daß dcu Theaterfreunden
durch das Abonnement, welches in Kürze cröffuct werden
wird, die beste Gelegenheit geboten sein wird, sich in bil-
ligster Weise die Betheiligung au der fast eiuzigen Quelle
socialen Wiutcrvergnügens iu Laibach dem Theater zu
slcheru.

— ( H ü t t e n b c r g c r E iseuwer lsgesc l l scha f t . )
Am 12. September wurde vou deu Gründern der Hütten-
bcrgcr Eisenwertsgcsellschaft dcr Gründungsact vollzogen.
Dcr Verwaltungsrath besteht aus den Herren Alfred Graf
Christalnigg, Albert Freiherr v. Dickiuaun, Gustav Graf
Egger, Joseph Rainer, Eduard Rauscher, Hcrmanu Frei-
herr v. Sterucck, welche schon dem Gründer - Consortium
augehörtcu, uud aus vier vou deu Grüudcru iu den Ver-
waltuugsrath berufeucu Herren, diese sind: L. Canaval,
Handelskammersecretär, Joseph v. Huebncr, k. k. Oberlan-
desgcrichtsrath, Joseph Luggin, Adoocat nnd I . M . Ro>
thaucr, KViufmaun. Zum Präsideuteu des Berwaltungs-
rathes wurde Herr Albert Freiherr vou Dickluanu, zum
ersten Vicepräsidentcu Herr Joseph v. Hueber, zum zweiten
Vicepräsidenten Herr Alfred Graf Christalnigg gewählt.
Aus der Mitte des Verwaltungsrathes treten die Herren
Eduard Rauscher und I . M . Rothauer in die Direction.
Die Gesellschaft wird mit 1. October die Werke überneh-
men uud deu gesellschaftlichen Betrieb beginnen. Die Actien
gehen in die Hände der bisherigen Eigenthümer jener
Werke über, welche die Gesellschaft übernimmt. Nur ein
kleiner Theil davon wird bei günstigeren Börseuverhältuisscn
zur Emissiou gelange».

Jus den Landtagen.
K l a g e n f u r t , 17. September. Der Landes-

prasidcut legt das Ncalschulgcsctz vor , welches dcm
SchulcomitX! zugewiescu wird. Die Gciueiudc Fricsach
iu Käruteu pclitiouirt um Abänderung d^r Laudcsord«
innig uud Laudtaliswahlordinillii.

G r a ; , 1^!. Scplcmdcr. Freiherr u. Hcnumcr-
Purgstall beantragt, dcr Landtag möge sich für gänzliche
uud rasche Aufticbuug des Coucordatcs aussprechcu uud
über die ucrfassuiistsmäßigc Durchsiihruug bcschlicsicu.
D r . Schloffcr dc^rüudct sciucu Auttan auf dircctc
Wahlcn iu dcu Neichsrath. Der Re^icrungsvertretcr
bczcichoct den Antrag als ciucu crwünschtcu u»d ersucht,
bei Aelathuu^ desselben vorzüglich die im bckamiteu
l>rlassc auueführleu Dctailfrclgcu iu Erwägunlj zu zie-
heu. Dcr Aulrag wird dcm Vcrfassuugsausschusse zu<
gewiesen.

L i n z , N>. September. D r . Schaup uud Geuos»
sen iuterpcllircu die Regierung, ob dieselbe Willens sci,
i» Betreff dcö Wasscrrcchts-, des Arroudiruugö^, des
Vogelschutz- und dcs Fische,cigcsetzes Borlu^cu uoch in
dicscr Scsslou riuzuliriussc» uud wann. Dcr Lautxs'
cnioschuß briu^t die Aiilriuic aus dcr uorigcu Session
auf Abäudcruug dcr Landcs- und dcr Laudt^gowahl
ordllliug c iu ; dieselbcu wcrdcu dcm Vclfassuugoauö'
schussc zugcwiescu. Hierauf werden die Wahleu für
acht Ausschüsse uorgeuounucu. Dr- ssrciuer uud Gc-
iwsscu bringen fol^cudcu Aotrass c iu : Dcr Vcrfassuugs'

ausschuß sci zu bcauftrassen, die Frage bezüglich ditt^
Rcichsruthswahlci! zu crwagcu uud diesbezügliche M ^ l
;u stcllcu. Dcr Autrag wurde angciiommcu. ^ W

T r o p p a u . U i . Scp,cmbcr. Es wird d>'e " M
Lesung der Rcgicruuczövorlagcu uud hierauf die 2 l B «
von vier staubigen Aueschüsscu vorgcuommcu. M

D r . Dittr ich uud Ocuosscu stellen dcn Antrag « > »
directc Weichsrulhöwahleu. M

L e m b c r g , 18. September. Smolka " " " M
sciucu vorjähri^cu Aulrag auf Nichtlicschickuua. dcs M ' «
rallies bchufs Umsturzes dcr uca.c.iwärligcn N ' i chso lM
uisatiou uud Erlangung ciucr föderatioeu O ' l i " " ' ! ^ ' ! «
iu u,cr Gruppen, die Stcphanö'Kroue, die W c " ^
Krouc, dic deutschen Erblaudc uud Galizien Mit °< »
Aülomma. Hieraus erfolgt die erste Lcsuug der B "
ciugcdrachtcu Aulrässe dcs Abgcorduetm KrzeczlmoM

Neueste Post.
W i c u , 18. September. Die gestern cingetrosM

ostiudische Post brachte Nachrichten aus M i n g " ^
1i). J u l i , wonach die l . und t. Gesandtschaft dasc°.
wohlbehalten cmgckommcn war und dcn Hwcck dcr!"<>
siou durch dcu Abschluß dcr im voraus ei l igeM"
Vertrugsverhalldllmgcn baldigst zu erreichcu hoffte.

Telegraphische Weckselcourse
vom 1«, Srptcmbcr. , Mi'

-'ftcrc. Mlal luMö 5,9.<)0. — 5porc. Metalliqiics NN> . ^
ni,d 9iovcmdn-Ziiiscii 5<).W. - , 5pcre. Natioulll'Anlchc» l'",,„

!«!!<)«- Staalöaulchrn 94.5>0. — Vaulacticu 724. -^ " , ,
Äclicil 270.50. - '̂oudoil 1 2 ^ 5 . — Silber 120.75. -" "'
Ducatcn 5 i>0.

Handel und MksmrUchastlW
«aibacb, lft. Septcmlier. Auf d.'m hrutlgen Ularlte s'«?^

schicucii: 2'̂  Waclcn mit Gelrüide, 3 Wagen mit 5-mi u»d 6" ,
«Heu »!2 Ctr 2l) Pfd., Glroh 24 Etr. 30 Pfd.). 16 Wag"
!j Schiffo (22 Klafter) mit Holz.

H)uvchschilitt«-Pre>sf.

st. l l . st. lr. st. ll^si>.'

Wci;m pr, Metzcn 1 Wl 5'84 Butler pr. Pfund - 4 2 ^ ^
Kuru „ 2 50 3 22 E.cr pr, Stiick — 2i ^ ^
Gnst^ " 2 70 .'! « Mllch pr. Maß - l " ^
Haf"' « 180 2 5» Rindfleisch pr, Pfd. - 2 2 - ^
Hallifriichl ,. 3 80 Kalbfleisch „ - 2 4 ^ ^
Helden „ 2 80 310 Schweinefleisch» - 2 4 - " ^
Hirse „ 2 70 2 9!', Schiipseiisleisch „ — 1 ^ " ^
Külunch ,. 3 12 Hiihndel pr. Stilcl — :ll1 ^
Erdäpfel ,. 150 Tauben „ - ^ 4 ^
L'üseu ,. 4 50 Heu pr. Zeutuer - 9 0 ^ ^
Erbseu „ 5 Stroh „ ^ ^ ^ « 0
F'soleu „ 4 Holz, hart.. pr.Klft. - " " ^>
Nliidöschmal; Pfd, - 50 . weicheß, 22" — — '
Schwciucschmal, „ — 42 Wein, rother, pr, ^
Speck, frisch, „ — 32 Eimer - " , , ^

— aeräuchcrt „ — 40 — weißer ,. —- -^ ' "

ztottoziehung vom »8. Teprember.
Trieft : 52 17 38 15 37.

"' « L " 3. u «- » -^ - ,5,s?
^ ! « n H Z u » " ^ 5-,?

611. Mg. 328.?4 -s- 7.Z wmdstill Nebel
18. 2 „ N. 328.^ ^-1<;< wiudslill ^ heiter ^ "

10 „ Ab. 327.5!» -j'11.,» windstill > heiter ^ ,
« l l . Mg. 326.l!» -p- 7... windstill Nebel . .

l!', 2 „ N. 325.^ .,'17.« SW. start Fcdcrwollen! ^
l>0„ Ab. 324.»7 .j l4. i windstill f. g. l>ewöltt, ,

Dcu 18. sternenhelle Nacht, nach dem Verschwinde"^,,
Vlolgennebcls herrlicher, wollculoscr Taq, ?Ibeildl'otl). Dc» ^ ,^
ÄimZwiebel. Voriniltnss heiler. Geqcu hall, zwölf Uhr l"̂ ,,vc
starker Sildwcst, Nachmiliagö anhaltend. Gegen Adcild zull^'''!,^
Bewülliuig. Aliendrolh, Daö vorgestrige Tageemittel dcr -^" ^
-s- 11'k", uin 0 6"; das gestrige -^ 1'̂ »!", um 2 6° ilber ^
Noruialc

Verantwortlicher Redacteur: Iguaz v. K l e i u m a l ) r ^ ^ .

I l l n l ' l a n l i l » » ' » ^ ^ W i e n , 17. September. Die Vorkurse und die erste Hälfte der Miltagöliürse zcigtcn einen lebhaften Aufschwung. Fast sämmtliche Course erhöhten sich so beträchtlich' ^
A M l . s l ' U U l N U ) ! . sic selbst nach einer gegen Schluß eingetretenen Ermattung noch eine namhafte Avance behaupten. Man nolirtc bei Abgang deS Berichtes:

^T. Al lgemeine TtaatHscbuld.
M r 100 sl.

Geld Waare
Einheitliche Staatsschuld zu 5> pCt.:
in Noten verzins!, Mai-Nooemlicr 5 .̂<i0 5>̂ ,80

„ „ ., Februar-Augnst 59,60 59.8«
„ Silber „ Ianner-Iul i . 68>tt 69.R»
„ „ „ April-October. 68.80 69 W

Sttueraulehen rückzahlbar (^) , 97.-- 98.- -
Losc v, I , 1839 232.50 23^.—

„ ,. 1854 <4 "/„) zu 250 st. 89. - 89.50
.. ., I860 zu 500 sl. . . 94.25 94 75
„ .. 1860 zu 100 st. . . 1 0 1 . - 102.-
., ., 1864 zu 100 si. . . 114.75 115.2,''

Staatt!»Domäneu.'Pfllndbriefe zu
120 fl. VW. in Silber . . 117.50 118, -

» . Gr»mdent lastuna«-VI>l iaat i l ,ncu.
M- 100 fl.

Geld Waare
Viihmell . . . . ,. 5pE t . 9325 93.75
Galizien . . . . « 5 „ 78.50 73.
Nieder-Oefterreich. . „ 5' ,. 92.50 93.
Ober-Oesterreich - - „ " „ 93.— 9 4 . -
Siebenbürgen . . . „ " „ 7 , - 78.
Gtttennart . . - « 5 , . 9 2 . - - 92.50
Ungaru , 5 „ 78.75 7<».2b

^'. Actie» von Bankinstituten. !
Geld Waare

Auglo-österr. Vanl 325,50 326.^.
Anglo-ungar. Paul . . . . 103,- 10^.-.
Nodeu-Cr'editanftalt . , , . . — - .—
Creditanslalt f, Handel u. Gcw, . 267. -- 267.50
Credilanstalt, allgem. uugar. . , 101 — 102.—
L'öcompte'Gesells'chasl, u, ü. . . 873. - 876.—
ssranco-östn-r. Vanl . . , . 116, 116.50
Gencraldant 68.— 69 . -
Nalicmalbaul 72^.— 723 - .
Vereiusbant 110.— 1 1 1 . -
Verlehrödant 123 — 125..

» . Ac t i en von Tvanöpor tnn te rne l , -
munssen.

Geld Waare
Alsöld-ssiumaner Bahn . . . 1<>9.50 170. -
Bohm. Wcstbahn 219. - 220, -
(iarl-Ludwig-Bahu 255.- 255.50
Douau'Dampfschifff. Gesellsch. . 540.— 545,—
Elisabrth-Wchlinhii 187.50 188.-
Ferdinandö.'N>ndIiahn . . . 2150,-2160,—
Filufllrchcn-Varcser-Bahn . . -.— - . -
Franz-IoseptMVahn . . . . 1??.-- 178.-.
i!embcrg-Czeru..Illssycr-Vahu . 20l. ^ 202.

lAoyd. Ufterr — . - - . —

> Geld Waare j
Omnibus <erste Emission). . . 198. - 200 -
NudolsS-Vahu i,;7,— 167.50
Sirbenbiirger Vahn . , . . 169.50 170.—
SlaalSbahu . 376.-- 378.—
Sildbahu . . . . . . . I52.50 253.—
Siiduordd Vcrbiud. Vah» . 162 — 162.50
Theif! Bahn 253— 254. -
Tramway 14?.— 148.—

«5. P fandbr ie fe (filr 100 fl.)

Allg. Ust, Bodcn-Eredit.?Instalt Geld Waare
verlasbar zu 5 pCt, iu Silber 104.50 105.50

dto.in33I.ri!clz.zu5pEt.inö.W. 89.— 90,
Natilliilllb. auf ö. W. verloöb.

zu 5 pCt . 93.20 93.50
Oest,,vypd. zu 5'/, pCt. rück;, 1878 —.— —.-
Ung. Blld.-Lred.-Anst. zu 57, pEt. 90,50 91.50

W«. P r i o r i t ä t s o b l i g a t i o n e u .
« 10) fl. ö. W.

Geld Waare
Elis,-Westb, in S. vcrz. (I, Emiss.) ^,^_ - ,
Ferdinands-Nordli, iu Silb. verz. 104.75 105,25
Franz-Josephs Vahll . . . . 89.50 89.75
G.<lar.l-z.'udw.B.i.S.verz.I,Em. - . - —. . . l

Oesterr. Nordwcstbahu . . . . 89 75 ^>^i
Sicdenb.Vnhu in Silber uerz. . 87.50 ° ..
StaatSb. O. 3"/« -l 5.00Fr. „ I . Em. " . ^ , ^ö5
S»db.G.3'/,-.500Frc. ,. . . 114,75 N>'"
Sildb.-Bons 6 °/_ (1870—74)

«500FrcS " . . . / . _ . ^ " '
« . P r i va t lose (per Stllck.) ^

Ereoitllustalt f.Handel«.Gew. Gcld ^ , ^ .
zu 100 fl. ö W 1602l' ^ ^ ' ^

Rudolf-Stlftuug zu 10 fl. . . - - " 7"^e
Wechsel ( 3M°n ) Gcld H ^

Augsburg filr 100 st, siidb. W. l l ) ^ . ^ f ^Zo
Franlfiirt ll,M. 100 fl. dctto 1^2,^ ^HZo
Hamburg, filr 100 Marl Banco l1i1,10 - ^ ^
London, filr 10 Psuud Sterling l"^"? ^9 90
Paris, slir 100 Francs . . . 48lj.i "

E o u r s der Geldsorten ^
Geld ^ ^ ql ll.

K. Miinz-Ducatcr. . 5 fl. 90 lr. 5 n. ^ ^
Napoleonsd'or . . 9 „ 84 ^ ^ " ^ „
Vcrcinsthaler . . . 1 „ 80 ,. ^ " ^
Silber . . 120 « 75 ^ M "

Kraiuische Grundeullastung« - Obligation""
uatnotmm«: 86 50 Geld, 90 W ° "


